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Belohnungsollbei
Aufklärung helfen
Privatleute unterstützen Arbeit der
Polizei und loben Geldprämien aus

Jawort im Herrenhaus
Paare können auf dem Weilerhof in Fischenich
heiraten – Familie stellt Gebäude zur Verfügung

EinTraktor fürMaziamu
Priester Albert Kikalulu lebt in Frechen und setzt sich für sein Heimatdorf im Kongo ein

Radrennfahrer
beiUnfall
schwerverletzt
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Hürth-Kalscheuren.Esgeschieht
nicht alle Tage, dass Ermitt-
lungsbehörden eine Belohnung
für Hinweise ausloben, die dazu
führen, ein Verbrechen aufzu-
klären und den oder die Täter zu
überführen. Noch seltener
kommt es vor, dass die Initiative
von Privatleuten ausgeht – in
beiden Fällen sind die Erfolgs-
aussichten unbestimmt.
Vor mehr als zwei Monaten

hatte die Familie eines 20-Jähri-
gen, der Ende März bei einem
Verkehrsunfall in Wesseling ge-
storben ist, andieÖffentlichkeit
gewandt und eine Belohnung
von 3000 Euro fürHinweise aus-
gesetzt, die zur Ermittlung,
Identifizierung und Ergreifung
der Person führen, die für den
Tod ihresSohnesverantwortlich
ist. Nach wie vor ist unklar, was
in jener unheilvollen Nacht auf
den 26. März geschehen ist.
Die polizeiliche Arbeit unter-

stützen möchte auch ein Unter-
nehmer, in dessen Lagerhalle in
Hürth-Kalscheuren eingebro-
chen worden war. Unbekannte
hatten inderZeit zwischenFrei-
tagabend (19.Mai) undMontag-
vormittag (22. Mai) unter ande-
rem hochwertige Kleidung ge-
stohlen. Aus eigener Tasche hat
der Mann eine Belohnung von
1000 Euro ausgelobt.
In der ursprünglichen Mel-

dung der Polizei fehlte der Zu-
satz, dass ein Privatmann das
GeldimErfolgsfallzahlt.„Natür-
lich loben wir keine Belohnung
aus. Dann würden wir ja sogar

Partei ergreifen“, klärte einPoli-
zeisprecherdasMissverständnis
auf. „Die Auslobung von Beloh-
nungen für Hinweise, die zu
Festnahmen von Gesuchten
führt, kann von der Staatsan-
waltschaft,aberauchvonPrivat-
leuten erfolgen, nie aber vonder
Polizei“, bestätigte auf Anfrage
aucheinSprecherdesLandeskri-
minalamtes(LKA) inDüsseldorf.

Ermittlungen auf Hochtouren
DieErmittlungennachdemEin-
bruchindieLagerhalleanderUr-
sulastraße in Hürth laufen der-
weil auf Hochtouren. Ersten Er-
kenntnissen der Polizei zufolge
haben die Unbekannten eine
EingangstürdesLagersaufgehe-
belt, um an ihre Beute zu gelan-
gen.Beschädigungen fandendie
Beamten auch an einem Tor.
Zudem konnten sie unter an-

deremReifenspureneinesunbe-
kannten Fahrzeugs auf einer an-
grenzenden Wiese und weitere
wichtige Spuren sichern. Laut
eines Sprechers habe die alar-
mierte Polizei umgehend die
FahndungimNahbereichderLa-
gerhalle aufgenommen. Auch
hättenihreKollegenmitAnwoh-
nerngesprochenundzusammen
mit den vor Ort zuständigen Be-
zirksbeamten Flugblätter rund
umdenBereichderUrsulastraße
verteilt.
Gesucht werden weiter Zeu-

gen: Wer kann Hinweise zu der
Tat oder den Tätern geben? Wer
hat im Tatzeitraum im Bereich
der Lagerhalle Auffälliges beob-
achtet? Hinweise nimmt die Po-
lizei unter Telefon 02233/520
entgegen.
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Hürth. Brautpaare können in
Hürth nicht nur im Standesamt
offiziell den Bund des Lebens
schließen, sondern auch in eini-
gen Außenstellen mit besonde-
rem Ambiente. Neuerdings sind
Eheschließungen auch im Her-
renhaus des Weilerhofs in Fi-
schenichmöglich.
Der Weilerhof liegt auf einer

Anhöhe mit idyllischem Aus-
blick über die Felder bis nach
Kölnund zumDom.Eine alteAl-
lee führt zu dem Anwesen. Das
Herrenhaus, das 1802mit Fisch-
enichzurBürgermeistereiHürth
kam, liegt direkt an der Stadt-
grenze zu Brühl-Vochem, der
Garten befindet sich schon auf
Brühler Stadtgebiet.
Zur Geschichte berichtet die

Stadt in einer Pressemitteilung,
dass das Gelände desWeilerhofs
schon seit der Römerzeit besie-
delt gewesen sei. Neben mehre-
ren kleinen Gehöften befand
sich dort zu Beginn des 14. Jahr-
hunderts das Herrenhaus des
Gutsbesitzers Godescalcus de
Wilre. Nach 1300 kauften die
Karthäuser das Areal nach und
nach auf. Nach der Säkularisati-
on wechselte der Eigentümer
mehrfach. Anfang des vorigen
Jahrhunderts erwarb die Familie
Bischoff das Hofgelände und er-
richtete den Hof völlig neu.
In dem benachbarten Hofge-

bäude der Privatbrauerei Bi-
schoff werden schon seit vielen
JahrenHochzeitengefeiert.Nun
können Brautleute im Herren-
haus des Weilerhofs, bereitge-
stellt von der Familie Steinkrü-
ger, auch vor demStandesbeam-
ten den Bund fürs Leben schlie-
ßen. Als Trauzimmer dient die

Bibliothek mit Stuckdecke und
rosenbewachsenem Erker. Das
Parkgeländemit Springbrunnen
und Teichen bildet die Kulisse
für Hochzeitsfotos.
„Ich freue mich, dass diese

historischenRäumlichkeitenals
Traustätte genutzt werden kön-
nen und sich Brautleute nun in
der malerischen Kulisse des
FischenicherHerrenhausesWei-

lerhof das Jawort geben kön-
nen“, sagt Bürgermeister Dirk
Breuer. Als weitere Trauräume
mit besonderem Flair stehen die
Wasserburg Gleuel, das Feier-
abendhaus inKnapsack, dieGel-
be Villa in Kendenich, die Auf-
takt-Musikschule imAltenKlös-
terchen in Alt-Hürth sowie das
historische Kino Berli-Theater
in Berrenrath zur Verfügung.

Die Bibliothek ist nun Trauzimmer – Claudia Neumann, Dirk Breuer
sowie Felicitas undChristian Steinkrüger. Foto: Giuseppe Piliero

ImHerrenhausdesWeilerhofs könnenBrautleute vor denStandesbe-
amten treten. Foto: Felicitas Steinkrüger
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Frechen. Der kongolesische
Priester Albert Kikalulu hat ei-
nen Traum: „Ich möchte, dass
die Kinder in meinem Heimat-
dorf inMaziamu,einervergesse-
nen Ecke dieserWelt, zur Schule
gehen können und damit eine
bessere Lebensperspektive ha-
ben.“Maziamuliegtrund800Ki-
lometer östlich der Hauptstadt
Kinshasa, ist nur über unbefes-
tigte Straßen zu erreichen, hat
rund 5000 Einwohner und ver-
fügt über keineVersorgungssys-
teme fürWasserundStrom.„Die
Menschen sind auf sich selbst
angewiesen“, erklärt Kikalulu.
Derzeit lebt er in Frechen,
schreibt an seiner Doktorarbeit
in Theologie an der Universität
in Bonn und arbeitet als Kaplan
in der katholischenPfarreienge-
meinschaft Frechen.
Als er vor sieben Jahren nach

Deutschland kam, war er zu-
nächst im Seelsorgebereich Kö-
nigswinter-Tal tätig. Zusammen
mit engagierten Mitgliedern
dieser Gemeinden wagte er den
ersten Schritt und gründete den
Verein „Eine Schule für Mazia-
mu“. In seinemHeimatland fand
KikaluluMitstreiter, diedasPro-
jekt vor Ort verantwortlich um-
setzen.Hierfür sammelt derVer-
ein inDeutschland fleißig Spen-
den. Mit Erfolg. Seit inzwischen
sechs Jahren gibt es in seinem
Heimatdorf die weiterführende

Schule „St. Victor Zanguluka“
für mehr als 200 Kinder. „Die
Lehrerwerdenabernichtvonder
Regierungbezahlt,sondernüber
Spenden finanziert“, berichtet
Kikalulu. „Doch die Schule soll
dauerhaft finanziell gesichert
sein und sich zunehmend selbst
tragen“, wünscht er sich.
Und daswill ermitHilfe eines

erweiterten Landwirtschafts-
projektes, das indieseSchule in-
tegriert ist, erreichen. Angren-
zendandieGebäudehatderVer-
einbereitseine100Hektargroße
Fläche erworben, auf der bereits
traditionell Maniok (eine Wur-

zelknolle), Hirse und Erdnüsse
angebaut werden. Reis, Süßkar-
toffeln und verschiedenes Ge-
müse sollen hinzukommen.
„Die Ernte wird in Maziamu

selbst und auf Märkten benach-
barter Ortschaften verkauft. Die
Erlöse aus der Landwirtschaft
werden wieder in die Schule ge-
steckt und dienen so der lang-
fristigen Unabhängigkeit von
externen Spenden“, ist der Plan
des Priesters. Die Schüler erwer-
ben in der Schule Fachkenntnis-
se über Feldvorbereitungen,
Pflanzungen und Aussaaten.
Gleichzeitig werden dort Kurse

wie Nähen, Handwerken und
Feldarbeit auch für Erwachsene
angeboten.
„Jetzt fehlt noch ein Traktor

in Maziamu“, betont Kikalulu.
Der steht inzwischen sogar
schonhier inDeutschlandbereit
und wartet darauf, verschifft zu
werden. Über Spenden finan-
ziert stammt der Traktor vom
Hof des Frechener Landwirtes
Josef Niehl und ist derzeit samt
eines Anhängers und weiteren
Feldbearbeitungsgeräten in der
Landmaschinenwerkstatt von
Josef Winkels in Erftstadt-Dir-
merzheim untergebracht. „An

den Traktor soll noch ein Front-
laderangebautwerden“,ergänzt
der Kaplan. „Für dieses Anbau-
teil und um den Transport der
Fahrzeuge und Geräte zu finan-
zieren, benötigen wir noch rund
15 000 Euro“, erklärt er. Seine
Pläne für dieses Projekt hat er
auch denMitgliedern der Initia-
tive „Blömcheswies“, die sich
um die Pflege der Wiese vor der
St.-Sebastianus-Kirche und um
die Kirche selber kümmert, vor-
gestellt und dort Unterstützung
gefunden. Infoshierzugibtes im
Internet.
www.bloemcheswies.de

JosefWinkels, KaplanAlbert Kikalulu undHermann JosefNiehl (v.l.) wollen einen Traktor in den Kongobringen. Foto: Kikalulu

Der Vorsteher des Bachver-
bands, Horst Engel, vermutete
einen Zusammenhang mit dem
geringenWasser inderKläranla-
ge Glessen wegen der Pfingstfe-
rien. An Anbetracht der Som-
merferien will die SPD-Fraktion
von den Verwaltungen wissen:
„Gibt es zuverlässige und detail-
lierte Prognosen über mögliche
Wasserprobleme in den Som-
mermonaten dieses Jahres und
der folgenden?“
Darüber hinaus erfragte die

FraktionaktuelleBerechnungen
zumWasserhaushalt des Baches
und ein langfristiges Kon-
zept. (eva)

Hürth.SchwereVerletzungener-
litt ein 56-jähriger Rennradfah-
rer aus Erftstadt. Erwar amFrei-
tag um 17.35 Uhr auf der Kreuz-
straße aus Alt-Hürth kommend
Richtung Theresienhöhe unter-
wegs, als eine 71-Jährigemit ih-
rem Pkw rückwärts aus einer
Parkbucht auf die Kreuzstraße
fuhr. Laut Polizei habe die Frau
versucht, den Verkehr auf der
Straße im Rückspiegel im Blick
zu halten. Ob sie den Rennrad-
fahrer übersehen hat, ermittelt
jetzt die Polizei. Der Radfahrer
pralltegegendasHeckdesAutos
und stürzte. Rettungskräfte
brachten in ein Krankenhaus.
„Der Rennradfahrer trug einen
Helm, der mutmaßlich noch
schlimmere Folgen verhinder-
te“, sagte ein Polizeisprecher.
Die Polizei rät: Fahrzeugführer
die in den fließenden Verkehr
einfahren wollen, sollen sich
insbesondere beim Rückwärts-
fahren,nichtaufdenBlick inden
Spiegel zu verlassen.Der direkte
Blick nach hinten ermöglicht ei-
ne genauere Sicht. (mkl)


